
139 Besprechungen

Endre VO  w 1vänka, IDhe etzten L’age vVON Konstantinovel. Der auf den
Fall Konstantinopels 1453 bezüglıche Teil des dem GEOTZ10S Sphrantzes _

geschrıiebenen »Chronıcon allls« übersetzt, eingeleitet un: erklärt. Byzan-
tinısche Geschichtsschreiber, herausgegeben VOIL Uniwv.-Profi. Dr Endre
v. Lvänka, Styrıa, Graz-Wien-Köln 1954, 101 S 19°

‚Jeder FKachmann kennt, die Bedeutung der Darstellung des Untergangs VO.  S Byzanz,
welche sıch ın dem Chronicon Maıius des (Ps ?) Sphrantzes findet. Kıne Persönlichkeit,
die ZU> nächsten Umgebung des Kajlsers gehörte un: die geheimsten diplomatischen
Unterhandlungen eingeweiht War, hat, unNns hier einen außerst fesselnden Augenzeugen-
bericht hinterlassen.

Was lag da näher als 1ın jenem Jahre, da, WITr den 500 Gedenktag des Untergangs der
»Hauptstadt der Christenheit« begıngen, diese wichtige Geschichtsquelle eliner breiteren
Öffentlichkeit durch eiıne Übersetzung 1INs Deutsche erschlıießen un:! damıt gleichzelitig
die NEUEC Reihe »Byzantinische Geschichtsschreiber« eröffnen ?

Die Übersetzung ist; flüssig, da ß der Bericht sgCcnh Se1INeT dramatischen Höhe-
punkte selbst einen Nicht-Fachmann fesseln vVeErmMas.,. Damıit ist freilich noch nıcht
gesagt, daß die Übersetzung Jlen Stellen richtig e1. ist das griechische
AVALLAOTNTOG durch »vollkommen« wiedergegeben. Besser wärTre das wörtliche »sündenlos«
YEWESECH, da ]J& gerade cdıie einzıgartıge Sündenlosigkeit und Sünd- Untfähigkeit Christi
Gegensatz ZUT Sündhaftigkeit des AaNzZEN Menschengeschlechtes betont werden soll
Johannes 111 haft Jahre reglert, nıicht 20, w1e die Übersetzung 1m Gegensatz ZU

griechischen ext will. 81:)
Kıne kurze, ‚ber sehr gehaltvolle Einleitung unterrichtet über den heutigen Stand

der Sphrantzes-Forschung. Der Herausgeber schließt sich VOT allem den Ansıichten
Loenertz’ Deshalb legt dort, das Chronicon Minus 1m wesentlichen mıt dem
Maius übereinstimmt, den ext, des Minus zugrunde.

Die Anmerkungen ZU ext verraten überall dıe kundige Hand:;: 1UT 14925 starb
nıcht Ka1lser Johannes, sondern Manuel (zu J4} Engberding

Eurona uM Jahrhundert, DON Byzantınern gesehen
Byzantınısche Geschichtsschreiber 11 (wıe oben) 1954 1992

Das 7zweıte Bändchen der oben angezeigten Beihe scheıint mM1r noch armere Kmp-
fehlung Z verdienen. Denn vermittelt einen weniger bekannten und doch höchst
interessanten Stoff un zeichnet sıch dabeı durch Anmerkungen ausgesuchter Gelehrsam-
keit A UuS, Franz Grabler, Gymnaslialprofessor Wiıener-Neustadt, wählt mıiıt großem
(eschick AUuSsS der Türkengeschichte des Laonıkos Chalkokondyles die Partien AUuUS, welche
sıch auf Deutschland, Ungarn, Kumänien, Siebenbürgen, Frankreıich, Kngland, Ost,
SUTONA, Venedig, Genua, Spanıien, FWerrara, Toscana, Italıen USW., beziehen. Man ist, über-
rascht über manche zutreffende Einzelheit. WIe über cdie ülle der Ungenauigkeiten. All
das zeıgt, Ww1e fern Byzanz 1mM (Geiste dAiesen Ländern stand Nicht wenıger fesselnd ist
e1in Brief des Manuel Chrysoloras AUuS dem Anfang des den Kajliser Manuel
VO.  S Byzanz, welchem mıiıt, vıel humanıstischem Pathos das alte und das NEUEC Rom
einander gegenübergestellt werden. Diesen, VO.  } Grabler ausgewählten Texten stellt
Univ.-Dozent Günther Stöck1l-Wien den Re1isebericht 1Nes unbekannten Russen AUuS der
eıt. VO.  S 14572220 dıie Seıite Höchstwahrscheinlich handelt sich einen weltlichen
Beamten des Bischofs VO  - Suzdal. Kr War ın der Begleitung des Metropoliten Isıdor VO.  —
Moskanu un erzählt uns, wäas alles auf der Fahrt ZU Konzil VÖO.  S Klorenz gesehen und
erlebt hat Engberding


